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Das neue Mietrecht 
& die Energieverord.
ET 10.10. | AS 01.10.07

Haus & Garten 
Winterfest gemacht
ET 07.11. | AS 29.10.07

Weihnachtliches
ET 05.12. | AS 27.11.07

ET=Erscheinungstermin
AS=Anzeigenschluss

Rufen Sie uns an

766 714 40

Lebens [T]  Räume

Ob Barock, Biedermeier, 
Gründerzeit, Jugend-
stil oder Art Deco – his-
torische Häuser und 

Möbel haben Ausstrahlung. Sie 
sind etwas ganz Besonderes und 
verbreiten ein Flair, bei dem neue 
nicht mithalten können. Die Kosten 
sind dank Renovierungs-Förder-

programmen oft nicht höher, die 
Investition in die geschichtsträch-
tige Substanz lohnt sich. Heute ist 
Nutzungsvielfalt und die individu-
elle Bewahrung von Bauschönhei-
ten in Kombination mit neuer, ein-
fallsreicher Architektur ein wesent-
licher Imagefaktor für eine Stadt. 
Qualität anstelle von Expansion ist 

das Ziel. Hier hat Fürth mit seinen 
vielen Baudenkmälern die Nase 
vorn. Wer bei einer Altstadt-Füh-
rung oder am Höfe-Wochenende 
dabei war, konnte viele Entdeckun-
gen machen und sich von diesem 
Reichtum der Kleeblattstadt über-
zeugen. Für den Rest sorgt das 
lokale Handwerk.  n

Lebens [T]  Räume

Fo
to

: p
h
o
to

ca
se

Historische Möbel & Häuser sind echte Schmuckstücke

»Aus Alt mach Neu «
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Der Architekt, Restau-
rator und Baugutach-
ter Holger Schatz ist 
schon seit vielen Jah-

ren in Fürth tätig und hat span-
nende Projekte durchgeführt. 
Derzeit arbeitet er am Rathaus. 
Wir sprachen mit ihm über den 
Schutz wertvoller Substanz und 
die Gemeinsamkeiten histori-
scher Häuser mit originalen Mö-
beln.  

Wer derzeit am Rathaus vorbei 
kommt, sieht an der Brandenbur-
ger Straße ein Schild, das dazu 
auffordert, einfach hereinzu-
kommen und Sie bei Ihren Restau-
rierungen zu beobachten. Was 
geht dort vor sich? 
Wir richten mit einem Team von 
vier Restauratoren den alten 
Auktionssaal im Erdgeschoss 
links an der Ecke zur Ludwig-
Erhard-Straße wieder her. Dort 
war seit 1850 ein Teil der Stadt-
sparkasse untergebracht, es 

wurde eifrig gehandelt, wie der 
Name schon sagt. Diese Funk-
tion als Auktionssaal geriet in 
Vergessenheit und war lange 
Zeit nur noch Insidern bekannt. 
Seit dem Zweiten Weltkrieg 
stand der Raum leer, teils wur-
den dort Akten vernichtet. Dann 
haben städtische Vertreter den 
desolaten Zustand bemerkt und 
sich entschlossen, zu handeln. 
Was haben Sie denn bei den Arbei-
ten so alles entdeckt? 
Klassizistische Binnensäulen 
und Kapitele im Stil der Erbau-
ungszeit, schöne Türelemente, 
auch einige originale Bema-
lungen sind erhalten. Aber zu-
nächst kamen wir gar nicht hi-
nein und hatten Probleme mit 
der Tür. Mittlerweile haben wir 
auch etliches über die frühere 
Nutzung dieses Gebäudeteils 
herausgefunden: Neben dem 
Auktionssaal waren dort die 
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»Das Flair historischer  
Bauten kommt immer mehr an …«

Interview

 Fortsetzung auf Seite 3

Architekt, Restaurator  
und Baugutachter 
Holger Schatz

Berechtigte Ansprüche 
von Bauherrn gegen 
Ausführende, die man-
gelhafte Leistungen 

abgeliefert haben, scheitern in 
vielen Fällen an einer ungenü-
genden Beweissicherung der 
gerügten Mängel. Sachverstän-
dige können die Dokumentati-
on übernehmen, so dass man 
in der Auseinandersetzung mit 
dem Verursacher handfeste Ar-
gumente hat. 
Solche Maßnahmen können 
auch vor dem Auftreten von 
Bauschäden erforderlich sein, 
z. B. wenn ein Nachbar um-
baut, dabei das Gebäude ne-
benan beschädigt und nachher 
behauptet, es hätte sich um 
einen nicht von ihm verursach-
ten Altschaden gehandelt. 
Vor Beginn der Bauarbeiten 
dient z. B. bei einem Mehrfa-
milienhaus eine gutachterliche 
Beweissicherung der Nachbar-
bebauung und des Zustandes 
der Sicherheit aller. 
Grundsätzlich gilt: die Wer-
termittlung einer Immobilie 
hilft bei der Bestimmung des 
Versicherungswerts. Sie rich-
tet sich nach der so genannten 
Wertermittlungsverordnung 
(WertV). Diese enthält allge-
mein anerkannte Grundsätze 
und wurde erstmals 1961 er-
lassen, um einheitliche Begrif-
fe einzuführen. 
Ziel ist es, extrem unter-
schiedliche Wertermittlungs-
ergebnisse zu vermeiden. Die 
WertV wurde bisher zweimal, 
und zwar in den Jahren 1972 
und 1988, novelliert. 
Darum ganz wichtig: wenn 
ein Sachverständiger an die 
Arbeit geht, muss er den Ver-
kehrswert der Immobilie nach 
den Vorschriften der WertV er-
mitteln. Nennt er sein Ergebnis 
nicht »Verkehrswert«, sondern 
beispielsweise »Schätzwert«, 
sind die Regelungen nach all-
gemeiner Meinung nicht maß-
gebend.
Die Bewertung wird in der Re-
gel durch qualifizierte Sachver-
ständige durchgeführt, die im 

Normalfall eine wissenschaft-
liche Universitäts- oder Fach-
hochschulausbildung in Archi-
tektur, Bauingenieurwesen, 
Vermessungsingenieurwesen, 
Betriebswirtschaftslehre, Bau-
ökonomie, Immobilienökono-
mie oder Raumplanung vor-
weisen können bzw. mehrjäh-
rige Berufserfahrung haben. 
Folgende Ermittlungsverfah-
ren werden in Deutschland 
angewandt:
Vergleichswertverfahren
Hierbei werden Kaufpreise 
solcher Grundstücke heran-
gezogen, die aufgrund ihrer 
Werthaltigkeit mit dem zu 
bewertenden Grundstück 
hinreichend übereinstimmen. 
Dieses Verfahren ist vor allem 
bei der Bewertung unbebauter 
Grundstücke und Eigentums-
wohnungen gefragt.
Voraussetzung: eine genügend 
große Anzahl von Vergleichsob-
jekten muss vorhanden sein. 
Es gilt: je spezifischer die Im-
mobilie ist, umso weniger ist 
das Vergleichswertverfahren 
für die Praxis geeignet.
Ertragswertverfahren
Bei diesem Verfahren ist der 
Wert der Gebäude getrennt 
vom Bodenwert auf der Grund-
lage des Ertrages zu ermitteln. 
Das Ertragswertverfahren 
kommt insbesondere dann ins 
Spiel, wenn die Gewinnmaxi-
mierung das entscheidende 
Kriterium für das Immobili-
eninvestment ist. Das betrifft 
vor allem Wohnobjekte ab drei 
Wohneinheiten, Gewerbeob-
jekte und Betreiberimmobilien 
wie etwa Hotels oder Kranken-
häuser. 
Sachwertverfahren
Hier ist der Wert der bauli-
chen Anlage wie Gebäude, 
Außenanlagen und besondere 
Betriebseinrichtungen und der 
Wert der sonstigen Anlagen 
getrennt vom Bodenwert nach 
Normalherstellungskosten 
zu ermitteln. Das Sachwert-
verfahren wird vor allem bei 
selbst genutzten Immobilien 
angewendet.  n

Tipp:  Gutacher bei Baumängeln 
beauftragen

Das Team von Holger Schatz  

bei den Renovierungsarbeiten  

am Technischen Rathaus.
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Stadtpolizei und die Gerichts-
vollzieher untergebracht. 
Und bei diesen Aufgaben, die viel 
Geschicklichkeit, Konzentration 
und Genauigkeit erfordern, stö-
ren Neugierige nicht? 
Nein, im Gegenteil. Besuch ist 
erwünscht. Wir haben uns be-
wusst für ein offenes Konzept 
entschieden und freuen uns 
auf ein Schwätzchen zwischen-
durch, wenn Interessierte he-
reinschauen. Es macht Spaß, 
die eigene Tätigkeit zu erläu-
tern. Am Tag des offenen Denk-
mals haben wir letztens die Ge-
legenheit genutzt, unser Projekt 
vorzustellen und bekamen viel 
positive Resonanz. 
Was soll mit dem Raum gesche-
hen? 
Die künftige Nutzung steht 
noch nicht fest, Ende 2007 wol-
len wir fertig sein, ich bin selbst 
gespannt. 
Wo sehen Sie eigentlich Ihre Auf-
gabe als Restaurator? Wie veror-
ten Sie sich? 
Ich will eine Brücke zwischen 
Behörden und Bauherr, Mach-
barkeit und Wunschtraum schla-
gen. Natürlich vermittle ich auch 
zwischen Kunde und Architekt, 
wenn ich einen hinzuziehe und 
mich selbst auf die Restauratio-
nen konzentriere. 
Sie haben früher auch viele Möbel 
restauriert. Heute hat Ihr Schwer-
punkt sich verlagert. Wo sehen Sie 
Unterschiede zwischen dem Her-
richten alter Möbel und dem In-
standsetzen historischer Häuser? 
Wo liegen Gemeinsamkeiten? 
Ich habe mir ein Gefühl für Holz, 
Farbe und Politur bewahrt. Das 
fließt heute in die Denkmal-
pflege mit ein und kommt mir 
zustatten. Ich würde sagen, 
bei beiden gilt das Motto: We-
niger ist mehr. In beiden Fällen 
sollte man vorsichtig zu Werke 

gehen, Proben nehmen und 
Musterflächen erstellen, um die 
Substanz nicht zu beschädigen 
und Verluste zu vermeiden. Es 
gilt, eine Bestandserfassung 
durchzuführen, ordentlich zu 
dokumentieren, was vorhanden 
ist. Die Arbeitsweise ist also 
ähnlich. Ob Tisch, Truhe oder 
Haus – schließlich geht es da-
rum, epochal Bedeutsames zu 
schützen. 
Lassen sich eigentlich alle Möbel 
retten? Was für Tricks gibt es? 
Ja, im Prinzip kann man immer 
was machen, wenn man weiß, 
wie. Mein Rat an die Besitzer 
lautet, nicht alles blitzblank zu 
polieren, sondern eventuell 
das Original lieber unter einer 
Schutzschicht zu belassen. Da-
mit meine ich so eine gewisse 
Patina, altersbedingte Schmutz-
ablagerungen, Ausbleichen und 
ähnliches. Der Trend geht dahin, 
das zu belassen und nicht ganz 
zu entfernen, weil es den Alte-
rungsprozess charmant deut-
lich macht. Aber eine Patina ist 
nicht nur ästhetisch, sie schützt 
auch. Ganz ähnlich ist es übri-
gens beim Sandstein. 
Im Notfall sollte man auch vor 
Rekonstruktionen von wertvol-
len Möbeln nicht zurückschre-
cken und das Original sicher 
verwahren, um es zu schützen. 
Ein Problem kann die Politur 
sein, denn die ist mühsam wie-
derherzustellen. Manche Möbel 
hatten ja keine Farbe, sondern 
nur einen Schutzlack. Das ist 
eine Welt für sich. Wir müssen 
dann zuerst die Zusammenset-
zung der Politur herausfinden, 
indem wir das gute Stück mit 
UV-Licht bestrahlen. Die Reflek-
tion verrät uns, worum es sich 
handelt. Dann werden die Poli-

 Fortsetzung von Seite 2 
»Interview«

 Fortsetzung auf Seite 4
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turen selbst zusammengemixt, 
und zwar nach Rezepturen aus 
der jeweiligen Epoche. Das Ger-
manische Nationalmuseum bie-
tet dazu gute Literatur und die 
nötigen Informationen. 
Ein ganz blank gescheuertes 
Holz oder ein stark bearbeiteter 
Sandstein sind also leichter an-
greifbar? 
Genau. Ich versuche immer, 
mich dem Urzustand anzunä-
hern und eine Haut zu belassen, 
die erwähnte Schutzschicht. Es 
ist allerdings gar nicht so ein-
fach, eine homogene Patina zu 
erzeugen. Mit Chemie muss 
man da sehr vorsichtig sein, 
weil sie Verfärbungen erzeugt. 
Aber genau das ist das Interes-
sante an dem Beruf. 
Gab es mal ein besonderes Erleb-
nis?  
Ja, eine kleine Ablaugerei hat 
sich bei wertvollen Stücken 
geweigert, sie zu beschädigen 
und die Kundschaft gleich an 
den Restaurator verwiesen. So 
ist ein sensationeller barocker 
Wellenschrank bei mir gelandet, 
den ich erhalten konnte. Er wä-
re sonst durch die Lauge ruiniert 
gewesen. 
Kommen wir wieder zu den Häu-
sern. Gemessen an der Einwoh-
nerzahl weist Fürth mit über 
2000 Baudenkmälern die höchs-
te Denkmaldichte in ganz Bayern 

auf. Was fällt Ihnen zum Thema 
Denkmalstadt Fürth ein? 
Die Dichte ist wirklich fulmi-
nant. Vor allem aus dem 19. 
Jahrhundert ist viel Sehenswer-
tes erhalten. Kollegen und Be-
sucher staunen immer wieder, 
wenn ich sie herumführe. Das 
ist wie eine Zeitreise. Als ich am 
großen Höfe-Wochenende un-
terwegs war und viele alte Häu-
ser betrachten konnte, habe ich 
wieder mal gemerkt, wie schön 
Fürth ist. 
Viele Leute schrecken davor zu-
rück, sich ein Baudenkmal zu kau-
fen, weil sie Ämterstress und ho-
he Kosten befürchten. Wie sieht 
es in der Praxis aus, wenn man 
sich ans Restaurieren macht? 
Viele Bauherren fragen: Muss 
ich das wieder so herstellen, 
wie es mal war? Das ist nicht 
der Fall. Es muss wirklich nicht 
alles originalgetreu sein. Ich 
versuche, der Funktion und 
dem Gebäude gleichermaßen 
gerecht zu werden. Bei einer 
Hofdurchfahrt haben wir uns 
zum Beispiel kürzlich bewusst 
entschieden, nur Teile freizule-
gen, um den Rest nicht zu ge-
fährden. Jüngere Wände in den 
Gebäuden kann man zumeist 
problemlos entfernen. Oder 
man nähert sich der ursprüng-

Historische Stuckdecke im Technischen Rathaus.

Fortsetzung auf Seite 5
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»Interview«
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lichen Pflasterung eines Hofes 
an, erhöht aber den Grünanteil. 
Grundvoraussetzung ist immer 
eine Untersuchung, die Behör-
den benötigen eine Bestands-
aufnahme, was vorhanden ist. 
Gerade bei uns in Fürth sind die 
Zuständigen sehr kooperativ 
und offen. In den letzten Jahren 
hat sich eine positive Dynamik 
entwickelt: Mehr Leute trauen 
sich an ein Baudenkmal heran 
und sie werden besser dabei 
unterstützt. Was die Finanzen 
betrifft: Es gibt Fördermittel, da 
sollten Interessierte sich erkun-
digen. Insgesamt stelle ich fest, 
dass Bauherren zunehmend ein 
Bewusstsein entwickeln und 
sensibler werden. Das Flair der 
historischen Bauten kommt an.

Worin besteht diese Ausstrah-
lung für Sie? 
In vielen Details und Ausstat-
tungselementen wie alten 
Sprossenfenstern und Korbtü-
ren, verzierten Treppen, Holz-
vertäfelungen, Dielen, Parket-
ten, Stuckdecken, Kachelöfen, 
Malereien. Allein das Knarzen 
der Böden klingt bei jedem 
Haus anders und erzeugt eine 
Atmosphäre, die ein Neubau 
nie haben wird. Traumhaft finde 
ich die Kombination von histo-
rischen Häusern mit origina-
len Möbeln. Das gibt es noch 
manchmal in alten Bäckereien 
oder Apotheken. Wenn das in 
eine neue Nutzung der Räume 
integriert werden kann, ist das 
toll.  n

 Fortsetzung von Seite 4 
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haben Charme & Qualität

Um 1800 wandelte 
sich das Geschäft mit 
dem Wohnen: Das 
Bürgertum ließ nicht 

mehr alle Möbel maßanfertigen. 
Bis dahin war der Möbelmarkt 
eine exklusive Sache gewesen. 
Schränke, Tische und Stühle wur-
den ganz individuell hergestellt. 
Heute stehen uniforme Möbel-
discounter kleinen Heinwerkero-
asen gegenüber, gut bürgerliche 
Einrichtungshochhäuser konkur-
rieren mit edlen Innenausstat-
tern. Aber damals war alles Hand-
arbeit. »Meister Eder« kam zur 
Kundschaft nach Hause, nahm 

Maß, entwarf die guten Stücke 
selbst, wobei er sich von den Ge-
gebenheiten des Raumes inspi-
rieren ließ, stellte sie mit seinen 
Gesellen her und lieferte Qualität 
in Vollholz. Diese Kommoden, 
Sofas, Betten und Truhen konn-
te man problemlos über viele 
Generationen vererben, so soli-
de und stabil waren sie. Von der 
Schönheit ganz zu schweigen. 
Kein Wunder, dass Antiquitäten 
Höchstpreise erzielen und dass 
viele Menschen, die Möbel ge-
erbt haben, sehr daran hängen. 
Bei liebevoller Pflege begleiten 
sie einen ein Leben lang.   n

Alte Möbel
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Martina Groß polstert 
alles auf, was man 
beziehen kann: 
Stühle, Sofas, Ses-

sel. Wenn die guten Stücke 
bei ihr in »Behandlung« waren, 
schauen sie nicht nur wieder 
wie neu aus, sondern sind auch 
im Wert gestiegen. Das Her-
richten und Beziehen mit neuen 
Stoffen ist keine rein optische 
Angelegenheit, es ist einfach 
eine gute Investition. 
Die gelernte Raumausstatterin 
hat sich bereits während ihrer 
Ausbildung auf das Polstern spe-
zialisiert, eine alte Technik, die 
nicht mehr sehr viele Kollegen 
beherrschen. »Es ist eine viel-
seitige Tätigkeit, die mich immer 
noch begeistert, darum habe ich 
mich im Jahr 2000 damit selbst-
ständig gemacht«, erzählt sie. 
Büros, Praxen, Behandlungs-
stühle, Wartebereiche, Fotostu-
dios, Computerräume, aber 
auch Autos und Motorradsitze 
hat Martina Groß schon »aufge-
hübscht«. Auch in der Gastrono-
mie war sie tätig und hat Bistros 
mit Wandbespannungen ausge-
kleidet. Ihr aktuelle Trend-Tipp: 
Kunstlederstoffe, die wie echtes 
Leder aussehen und sich auch 
so anfühlen, aber praktischer 
und pflegeleichter sind. Die Far-
ben werden jeweils individuell 
mit dem Kunden abgestimmt, es 
gibt heute eine Riesen-Auswahl. 
Martina Groß kommt gerne mit 
Kollektionen ins Haus, damit 
man in Ruhe vorort auswählen 
kann, was wirklich passt. Derzeit 

ist Weiß der Liebling der Saison, 
aber das ändert sich laufend. 
Die Polsterstoffe haben fünf 
Jahre Garantie, die Raumaus-
statterin verwendet vom 
Schaum über den Federkern bis 
zu den Bezügen nur Top-Materi-
alien. Traditionelles wie Seegras 
oder Rosshaar kommt dabei 
ebenso zum Einsatz wie mo-
derne Schaumstoffe. Martina 
Groß ist eine Nähkünstlerin, die 
die Stoffbezüge von Hand be-
arbeitet. Die kleinen Nägel, die 
nach dem Restaurieren norma-
lerweise rund um die Sitzfläche 
zu sehen sind, verbirgt sie auf 
Wunsch geschickt. Die Federn 
werden klassisch einzeln einge-
setzt und geschnürt. Sogar der 
Härtegrad ist individuell wählbar 
– beim lustigen Probesitzen. 
Dabei hat man die Gelegenheit, 
seine Möbel mal von innen zu 
sehen und den Lieblingssessel 
oder das Kuschelsofa aus einer 
neuen Perspektive kennen zu 
lernen. 
Das lohnt übrigens nicht nur 
bei Antiquitäten, wie manche 
denken, sondern bei allen Mö-
beln, die man mag und die toll 
in die eigenen vier Wände pas-
sen. Wenn ein Stück von guter 
Qualität ist, sollte man ihm ru-
hig mal so eine erhaltene und 
wertsteigernde Schönheitskur 
gönnen. Schließlich entsteht 
ein ganz persönliches, verjüng-
tes Prachtstück.   
Kontakt: Martina Groß · Königs-
warterstraße 48 · Telefon 0911. 
990 39 78.  n

Für Stühle, Sofas & Sessel
Neue Kleider
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Die Wandgestaltungen 
von Martina Rudolph 
sind eine ganz indi-
viduelle Sache. Wie 

venezianischer Stuck aus der 
großen Zeit der Lagunenstadt 
sehen manche Werke aus. Tat-
sächlich arbeitet die Künstlerin, 
die am liebsten Naturmateriali-
en verwendet, ähnlich wie ein 
Stuckateur. Ein frescoartiges 
Relief entsteht, zum Beispiel 
aus Marmor und Alabaster ge-
mischt mit Weißzement. Auf 
Wunsch werden Wände aber 
auch vergoldet oder mit dünnen 
Farbschichten in Wischtech-
nik verschönert. Böden und 
Estriche möbelt die Künstlerin 
mit Farben und verschiedenen 
Techniken auf. Durch die natürli-
chen Grundstoffe entsteht teils 
eine Lehmbau-Optik. Doch egal 
für welchen Stil sich der Kunde 
entscheidet: Martina Rudoph 
bringt den Raum zum Schwin-
gen. Denn sie kennt sich auch 
mit Energien aus. Gegen ein 
diffuses Unwohlsein setzt sie 
Räucherwerk ein oder energe-
tisiert den Raum mit Mikroor-
ganismen, die Schimmel und 
schlechte Gedanken vertreiben 
- kurz, der Ort wird »geheilt«. 
Eine Kooperation besteht mit 
Tobias Morgenroth, einem De-
signer, der sich auf Wasserspie-
le, Lichtobjekte, Klingelanlagen 
und andere tolle, ungewöhnli-
che Gegenstände spezialisiert 
hat. Im Blickpunkt steht dabei 
zumeist das nasse Element. 
Das sieht sowohl drinnen als 

auch draußen gut aus und sorgt 
für ein unvergessliches Ambien-
te. Wer seine Lampen aus Glas-
fasern mit den aparten, hoch-
modernen Formen gesehen 
hat, will so etwas auch haben. 
Möbel, Stelen – alles, was ei-
nen Raum schön macht, gehört 
zum Morgenroth-Konzept. In 
Sonderanfertigungen entstehen 
schon mal runde Tresen oder 
exklusive Schmuckschatullen. 
Wenn die beiden zusammenar-
beiten, Wände und Strukturen 
plus Interieurs kreieren, entste-
hen ganz persönliche Märchen-
schlösser.  
Kontakt: 
Tobias Morgenroth · Johannisstr.  
12 · Telefon 0911.97 79 70 73 · mail 
@morgenrothobjekte.de · www.
morgenrothobjekte.de. 
Martina Rudolph · Johannisstr. 12 · 
Telefon 0911.97 79 80 00 · martina. 
rudolph@morgenrothgalerie.
de.   n

von M. Rudolph & T. Morgenroth
Märchenschlösser
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Künsteler  
aus Leidenschaft.

! TOPLAGE IN POPPENREUTH!
Vereinbaren Sie einen unverbindlichen Beratungstermin
vor Ort oder in unserem Musterhaus

StadtLand.
Fürth - Poppenreuth

Topaktuell bauen wir für Sie in bester Lage in der
Schnepfenreuther Straße

Elegante Doppelhäuser und Dreispänner mit großzügi-
gen Grundrissvarianten bis zu 148 m2 Wohnfläche
Ruhige Wohnstraße im Grünen
Optimale Verkehrsanbindung an Nürnberg, 
Fürth und Erlangen mit bester Infrastruktur 
Ihr Ansprechpartner:
Jochen M. Lang: 09 11 / 680 88 77

ESW Bauträgergesellschaft in Bay. mbH
www.esw-bautraeger.de

Ihr Zuhause ist unsere Stärke.
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Papelpicante, zu deutsch 
»delikates Papier« nennt 
die Illustratorin und 
Grafikerin Sabine Bazan 

ihre brandneuen Designtapeten, 
die erotische Phantasien dar-
stellen und zum lustvollen Träu-
men anregen. Die Motive sind 
in beinahe jugendstilartiger Ma-
nier zusammen komponiert und 
geben den »heißen« Wandver-
kleidungen einen ornamentalen 
Charakter.
Die sinnlichen Tapeten kann 
man individuell kombinieren, 
da sie aus einem Band und All-
Over-Mustern bestehen. Sie 
besitzen eine sehr hohe Druck- 
und Farbqualität, sind absolut 
lichtecht und abwaschbar. Auf 
Wunsch ist auch eine spezielle 
Größenanpassung der Motive 
an die Räumlichkeiten möglich.
Farblich ist alles von leuchten-
dem Orange bis hin zu Rotbraun 

und Blau geboten. Die verführe-
rischen Muster sind keinesfalls 
nur fürs Schlafzimmer geeignet 
– fürs Badezimmer empfiehlt 
Sabine Bazan zum Beispiel ih-
re nackte, nylon-bestrumpfte 
»Schwimmende Medusa«. 
Ihr Anliegen war es, etwas Blei-
bendes zu schaffen, aber kein 
Original, das dem Rest der Welt 
verborgen bleibt. Weil Erotik je-
den angeht, ob ausgelebt oder 
als heimlicher Gedanke, ent-
schloss die Allround-Künstlerin 
sich, ihre koketten Zeichnungen 
in Tapetendesigns umzusetzen. 
»Papelpicante« ist derzeit in 
einer Ausstellung in der Gold-
schmiede von Stefanie Stenzel 
in der Theaterstraße 43 a zu se-
hen, die noch bis zum 2. Novem-
ber läuft. 
Kontakt und Bestellungen: Sabi-
ne Bazan · info@sabine-bazan.de · 
www.sabine-bazan.de  n

Erotische Tapeten
Delikates Papier
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30 73 20

Wertstoffzentrum
Veitsbronn�GmbH

Gebrauchtwarenhof
Gebrauchtes�in großer�Auswahl für�Menschen�in der�Region

Abholung Annahme Verkauf

Wohnungsauflösung

Wir�führen

auch�komplette

mit�besenreiner

Übergabe�durch.

Infos�hier�bei�uns.

Wohnungsauflösungen

Kleiderladen

Möbel

Haushaltswaren

Phonogeräte

Beleuchtung

Bücher

Selbsta

Abholung

Information

Elektrogeräte

nlieferung

Wohnungsauflösung

3�07�32-0(09 11)

Buslinie�179�-�Haltestelle�Bislohe-Nordring

Industriestraße�46

90765�Fürth�/�Bislohe
Rückgebäude

Mitglied�im�Diakonischen�Werk�Bayern

Montag�bis�Freitag:�09�bis�18�Uhr
Samstag:�����������������09�bis�16�Uhr

www.gebrauchtwarenhof.de

Wir finanzieren Ihr
Traumhaus

Individuelle Beratung

Optimale Finanzierungskonzepte

Passende Förderprogramme

Top-Konditionen

Ihr Finanzierungsexperte
Jens Frisch
Hotline: 09 11 - 77 98 0-466

www.rvb-fuerth.de
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Nein, das ist kein Bild 
im herkömmlichen 
Sinn, sondern eine 
liebevoll gestalte-

te Miniatur. Diese Geigenbau-
werkstatt wurde mit Holzstück-
chen, Farben und viel Geduld 
zu einem 3D-Bild gestaltet. Der 
nostalgische Wandschmuck ist 
passenderweise beim kleinen 
Geigenbaubetrieb Hendel zu ha-
ben, der seit April dieses Jahres 
in Sack ansässig ist. Denn Carola 
und Harald Hendel stellen nicht 
nur Streichinstrumente her und 
bieten die Einzelteile an, son-
dern haben auch verschiedene 
Holzkunstwerke im Sortiment. 
Außer den 3D-Bildern gibt es 
bei ihnen auch noch Ornamente 
in Blüten- und Blattform (siehe 
Abbildung rechts), Madonnen 
und viele andere Schnitzereien, 
die von Kooperationspartne-
rin Patrizia Heinzmann, einer 

Holzbildhauerin aus Sachsen, 
original angefertigt werden. 
Etwas ganz Besonders ist die 
traditionelle Türzither, ein Mini-
Instrument, das man sich an 
den Eingang hängen kann, da-
mit Gäste es wie in der guten 
alten Zeit bedienen, wenn sie 
Einlass begehren. Klingt garan-
tiert besser als jede elektrische 
Klingel und weckt romantische 
Gefühle. 
Kontakt: Geigenbau Carola und 
Harald Hendel · Sacker Haupt-
straße 18 · Telefon 0911. 350 63 43 · 
Fax 0911. 350 63 44 · info@hendel- 
streichinstrumente.de · www.hen-
del-streichinstrumente.de. n

Ungewöhnliches aus Holz …
Wandschmuck
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Alte Fenster sind ein Augenschmaus.

Zierkürbisse sind vielseitige Klassiker.

Herbstliche Bastelltipps
mit Kürbis & Co.

Steinskulpturen peppen den Garten auf.

Hauspflanzen lassen 
sich mit Blumenste-
ckern herbstlich de-
korieren. Gießformen 

gibt es im Bastelgeschäft.  

Materialien: 
- Gießform mit Kürbismotiv
- Gips
- Bast in grün
-  Acrylfarbe oder Wasserfarbe in 

Orange und Grün

Anleitung: 
Formen nach Anleitung für das 
Reliefgießen herstellen, am bes-
ten einen Tag vorher vorbereiten, 
dann können sie gut trocknen. Im 
Winter einfach auf einen Heizkör-
per legen. Fertige Formen nach 
Wunsch bemalen, entweder mit 
Bastelfarben oder mit Wasserfar-
ben. Trocknen lassen, die Figuren 
dann mit Sprühlack einsprühen. 
Mit einer Heißklebepistole kann 
man ein Rundholz befestigen, um 
den Kürbis in die Erde zu stecken. 
Das Ganze mit Bast dekorieren. n

Kürbisblumenstecker aus Gips

Kürbisse, die man ein-
fach aushöhlt und in 
die man Muster hinein 
schneidet, lassen sich 

sehr vielseitig verwenden. Ob 
als Teelicht, Blumentopf, Schale 
oder einfach als Blickfang – der 

Phantasie sind keine Grenzen ge-
setzt. Wenn demnächst die Kas-
tanien von den Bäumen purzeln, 
ist ein neuer Bastel-Rohstoff vor-
handen. Nicht nur Kinder denken 
sich damit die tollsten Sachen 
aus.  n

Kürbisse sind Stilvolle Klassiker! 

Eine Tischdekoration 
in der Herbstzeit ist 
schnell gebastelt. 
Konservendosen 

müssen nicht immer in der 
Gelben Tonne laden. Es gibt 
viele Ideen, sie kreativ wieder-
zuverwerten. 

Materialien: 
- Konservendosen
- Bast
- herbstliche Figuren
- künstliche Sonnenblumen
- Vliesstoff 
- Heißklebepistole

Anleitung: 
Dose gut ausspülen und mit 
einem orangefarbigen Vlies, 
Papier oder Stoff bekleben. 
Man kann sie auch mit Lack- 
oder Bastelfarben bemalen. 
Danach umdrehen, so dass 
der Boden oben ist. Mit einer 
Heißklebepistole kann man  

 
nun Heu auf die Dose kle-
ben. Toll sehen auch herbst-
liche Symbole wie Kürbisse, 
Vögel oder Sonnenblumenn 
als Dekoration aus. Den Bast 
um die Dose binden und mit 
Heißkleber fixieren n

Herbstlich dekorierte Dose
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Die aktive Gartenzeit 
nähert sich allmählich 
ihrem Ende und da ist 
zum Lesen endlich 

wieder mehr Zeit. Im Thorbe-
cke Verlag ist genau das richtige 
Buch für alle jene erschienen, 
die schön gemachte Bücher 
lieben. Bäume begleiten den 
Menschen seit jeher, sind we-
sentliche Figuren in Sagen und 
Märchen und Anknüpfungs-
punkt zahlreicher Bräuche und 
Volksglauben. Eine Buche von 
einer Linde, Eichenholz von 
Ahorn zu unterscheiden, war frü-
her selbstverständlich und fällt 
modernen Zeitgenossen doch 
oft schwer. Mit historischen 
Abbildungen und anschaulichen 
Texten erläutert dieses Buch die 
bekanntesten Bäume unserer 
Gegend, ihre Mythen und ihre 
Geschichten. Nach der Lektüre 

wird man die herbstlich bun-
ten Blätter unserer Laubbäume 
ganz neu genießen können.
[Finken, Kriemhild:  Rotbuche 
und Steineiche. Laubbäume in al-
ten Bildern und Geschichten IS-
BN 3-7995-3532-2 EUR 24,90]

Der Buchtipp
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von Jungkunz - die Buchhandlung

die schön gemachte Bücher 
lieben. Bäume begleiten den 
Menschen seit jeher, sind we-
sentliche Figuren in Sagen und 
Märchen und Anknüpfungs-
punkt zahlreicher Bräuche und 
Volksglauben. Eine Buche von 
einer Linde, Eichenholz von 
Ahorn zu unterscheiden, war frü-
her selbstverständlich und fällt 
modernen Zeitgenossen doch 
oft schwer. Mit historischen 
Abbildungen und anschaulichen 
Texten erläutert dieses Buch die 
bekanntesten Bäume unserer 
Gegend, ihre Mythen und ihre 
Geschichten. Nach der Lektüre 

In jedem Garten sollte min-
destens ein Baum stehen. 
Dies ist eine nahezu unum-
stößliche Regel gekonnter 

Gartengestaltung. Bäume sind 
nicht nur schön und verleihen 
dem Garten Atmosphäre, sie 
sind auch von unschätzbarem 
praktischem Wert, wenn sie 
uns an heißen Tagen vor der 
Sonne schützen, wenn sie uns 
überhaupt Wind, Wetter und 

unerwünschte Blicke vom Lei-
be halten. Deswegen hat sich 
John Cushnie hingesetzt und 
mit »Bäume für den Garten« 
einen dieser praxisorientierten 
Bildbände verfaßt, die alles 
Nützliche zum Thema enthal-
ten, wunderschön bebildert und 
auch noch mit Glossaren und 
Registern ausgestattet sind. 
Mit einem Satz, wenn Sie den 
anstehenden Winter zur Neu-
planung Ihres Gartens nutzen 
möchten, sollte dieses Buch 
auf keinen Fall während der Ent-

scheidungsfindung fehlen.
[Cushnie, John: W Bäume für den 
Garten ISBN 3-88472-546-7 EUR 
19,95]

P.S.

Und wenn Sie immer 
noch nicht genug von 
Gartenbüchern ha-
ben, dann amüsieren 

Sie sich am besten mit Wladimir 
Kaminer und seinen Eindrücken 
aus dem Schrebergarten.
[Kaminer, Wladimir: Mein Leben 
im Schrebergarten ISBN 3-442-
54618-4  EUR 17,95] n

Und wenn Sie immer 
P.S.

U
Sie sich am besten mit Wladimir 
Kaminer und seinen Eindrücken 
aus dem Schrebergarten.
[Kaminer, Wladimir: Mein Leben 
im Schrebergarten ISBN 3-442-
54618-4  EUR 17,95]

Würzburger Str. B4 zur Billinganlage
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Samen Liebermann
H A R D H Ö H E

Soldnerstraße

Bahnhof Unterfürberg

Gärtnerei
Goldmann

Winterharte Blütenstauden
Gräser und Farne
Wasserpflanzen

Gewürz- und Heilpflanzen

Alte Reutstraße 265 • 90765 Fürth
 0911/30 65 45

www.goldmann-stauden.de
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Auf Dauer Heizkosten sparen
Neues Wärmeschutzfenster von Weru reduziert Energieverbrauch 

Sorgfältige Montage durch unsere Schreiner - garantiert !
Lohnert lohnt sich - seit über 150 Jahren!                     1854 -2004

Heizen ist heute ex-
trem teuer – und die 
Preise steigen wei-
ter. Experten rech-

nen mit einer Verteuerung, weil 
die Vorräte knapper werden, der 
Bedarf aber wächst. Dieser Kos-
tenspirale kann nur entgehen, 
wer wirkungsvoll Energie spart 
– zum Beispiel mit dem Weru-
Thermico Wärmeschutzfenster. 
Das Produkt ist eine echte Neu-
heit mit spürbaren Vorteilen. In-
teressierte können es jetzt bei 
der Gebrüder Lohnert GmbH 
besichtigen.
Weru-Thermico Wärmeschutz-
fenster halten die Wärme 
in den Räumen, senken die 
Heizkosten und leisten da-
mit sowohl beim Neubau als 
auch beim Renovieren einen 
Beitrag zum Klimaschutz. 
Je nach baulichem Zustand 
können durch alte, undichte 
Fenster zwischen 10 und 40 
Liter Heizöl pro Quadratme-
ter Fensterfläche verloren ge-
hen. Bei durchschnittlich 30 m² 
Fensterfläche eines Einfamili-
enhauses sind das zwischen 
300 und 1.200 Litern Heizöl pro 
Jahr! Thermico-Wärmeschutz-
fenster von Weru mit wärme-
dämmendem 6-Kammerprofil, 
3-Scheiben-Wärmeschutzver-
glasung samt Edelgasfüllung 
und einem Wert von bis zu 
0,8 W/(m²K) machen Schluss 

mit solchen Energieverlusten. 
Hochwertige mechanische 
Bauteile und spezielle Dichtun-
gen sorgen für dauerhafte Sta-
bilität und zuverlässige Dicht-
heit. 
Dass moderner Wärmeschutz 
nicht auf Kosten des Designs 
gehen muss, zeigt sich durch 
die riesige Auswahl an meh-
reren hundert Farbtönen 

und Ausstattungsoptionen 
wie verdeckte Beschläge oder 
Rundum-Holzoptik. Alle Details 
zum neuen Weru-Thermico 
Wärmeschutzfenster erfahren 
Bauherrn und Modernisierer 
bei den Experten der Gebrüder 
Lohnert GmbH – hier kümmert 
man sich natürlich auch um 
die fachgerechte Montage der 
neuen Energiesparfenster. n
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Geschäftsempfehlungen
www.Preisgutachten.de
Verkehrswertgutachten zum Pauschalpreis vom Fachmann. 
Tel.: 0911.322 64 72

Immobilien biete
Schöne helle 2-Zimmer-Komfort-Wohnung
Schöne helle 2-Zimmer-Komfort-Wohnung in Fürth-SW, 1 Min. zum 
Bus, 3 Min. zur U-Bahn, 3. Liftstock, ca. 67 m², 2 große Südbalkone, 
unverbauter Weitblick, Keramik-Fußb.-HZ, kpl. EBK, Bad mit Wanne, 
Markise, Kellerabt., TG, »von Privat«; 109.000,- Euro. 
Tel.: 09127.89 48

Sonnige 2-Zimmer-Wohnung
Sonnige 2-Zimmer-Wohnung, Balkon, Laminat, Lift, 6. OG, VB 
55.000,- Euro.
Tel.: 0911.979 59 59 

Gemütlicher 3-Zimmer-Reihenbungalow
Gemütlicher 3-Zimmer Reihenbungalow, kpl. möbliert, mit pflege-
leichtem, kleinem Garten im schönen Fichtelgebirge zu verkaufen. 
Bezug kurzfristig möglich, sowohl als Ferien- und/oder Hauptwohn-
sitz, VB 58.000,- Euro. 
Tel.: 0175.551 93 57 · E-Mail: emd@ limadi.de

Vermietung biete
Gewerbe-Räume
Nachmieter für gewerblich genutzte Räume (110 m²) ab 9/07 in 
Fürther Südstadt gesucht. 
Tel.: 0170.524 92 63 oder 0911.74 65 65. 

4-Zimmer-Wohnung
Freundliche Altbauwohnung Nähe U-Bahnstation Bahnhof Fürth,  
4 Zimmer, Küche, Flur, völlig neu ausgestattetes Bad mit Toilette, klei-
ner Balkon, 2. OG, Gas-Etagenheizung, Laminat-Fußböden, 100 m², 
sofort zu vermieten. Kaltmiete 550,- Euro + Nebenkosten. 
Tel.: 09281.944 02 oder 0911.70 93 77

2-Zimmer-Wohnung
2-Zimmer-Wohnung, Wiesenstr., 48 m², Gastherme, WC, Dusche, 
245,- Euro + NK.
Tel.: 0911.73 08 94 ab 14 Uhr

Anzeige_94 x 130 mm
xA-Hände

Sie erwarten von einer 
Partnerschaft, dass sie lange hält.

Wir begleiten Sie in finan-
ziellen Fragen – jetzt und 
in Zukunft. Denn für uns ist 
Finanzberatung kein kurzfristiger 
Service; sie ist Teil Ihrer Lebens-
planung. Weil dabei immer eins 
ins andere greift, berücksichtigen 
wir nicht nur Ihre finanziellen 
Wünsche und Ziele, sondern Ihre 
gesamte persönliche Situation.
Ich freue mich auf Ihren Anruf.

Beratung und Vermittlung durch: 
Manfred Neugebauer
Finanzberater für 
Bonnfinanz
Bahnhofplatz 1
90762 Fürth
Telefon 0911 9764141
Telefax 0911 9764143
Mobil 0173 9248836
manfred.neugebauer@bonnfinanz.de
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Er ist 200 Meter breit und 
500 Meter lang: Wer am 
Südstadtpark Fürth sein 
Zuhause hat, genießt ei-

ne hervorragende Citywohnlage 
im Grünen. ParkSide-Fürth, ein 
hochwertiges Neubau-Projekt 
der Sontowski & Partner (S&P) 
GmbH, ist dafür ein Paradebei-
spiel. Direkt am Park gelegen 
und nur wenige Gehminuten 
von der Innenstadt entfernt sind 
vier exklusive Stadtvillen mit 27 
Wohnungen entstanden. Das 
Gesamtobjektvolumen beträgt 
rund 6 Millionen Euro. Kürzlich 
wurde die Einweihung gefeiert. 
Die Gäste hatten Gelegenheit, 
sich selbst von der modernen 
Architektur und der hochwerti-
gen Ausstattung der Wohnim-
mobilien zu überzeugen. Die 
Musterwohnung löste Begeiste-
rung aus. 
Die Zwei- bis Fünf-Zimmer-Woh-
nungen mit Grundflächen von 67 
bis 196 Quadratmetern sind ideal 
für Kapitalanleger und Eigennut-
zer. Das Fürther Architekturbüro 
Reimann und Krügel hat ein licht-
durchflutetes, schickes Ambien-
te entworfen. Zu jeder Wohnung 

gehören eine elegante Dachter-
rasse oder ein Privatgarten so-
wie ein Tiefgaragenstellplatz. Ein 
Gesamtkonzept, das gut ange-
nommen wird. 20 Wohnungen 
sind schon verkauft. 
Der nach dreijähriger Bauzeit 
2004 eröffnete Park auf dem 
Gelände der ehemaligen Wil-
liam-O.-Darby-Kaserne ist längst 
zum Herzstück der Südstadt 
avanciert. Rund herum ist ein 
neuer, 42 Hektar großer Stadtteil 
entstanden, der nahezu 3.000 
Menschen Platz zum Leben 
und Arbeiten bietet. Eine aus-
gezeichnete Infrastruktur mit 
allen wichtigen Einrichtungen 
des täglichen Lebens von Läden 
bis Schulen sowie eine günstige 
Verkehrsanbindung sind vorhan-
den. Wer in dieser stadtnahen 
Idylle mit vielen Bäumen und 
Bänken wohnen will, sollte sich 
ParkSide-Fürth ansehen. 
Interessenten für die letzten noch 
freien Wohneinheiten können sich 
an Dietrich Reiter, Vertriebsleiter 
bei S&P, Telefon 09131.77 75 55, E-
Mail: dietrich.reiter@ sontowski.
de, oder an alle Filialen der Spar-
kasse Fürth wenden. n

ParkSide-Fürth feiert Einweihung

Wohnjuwel
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im Süden der Kleeblattstadt

Blick in die schicke 

Musterwohnung in einer  

der vier neuen Stadt- 

villen. 
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Hochwertige Loft-Wohnungen mit 59 bis 150 m².

Sparen durch Sanieren!

Sparen Sie bis zu 33%!

Der Sanierungs-Faktor:
Durch steuerliche Vorteile zahlt Ihr 
Finanzamt bis zu 1/3 des Kaufpreises.

Interesse? 0911 - 76 60 61-0 
Besichtigung Musterwohnungen • Flößaustraße 122, Fürth
Samstag - Sonntag: 14  - 16 Uhr

www.carree-vita.de


